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Als TUC angjährıger Beschäftigung in Lehrveranstaltungen und darüber hın-
aus legt der emeritierte Bonner systematische Theologe 1er eine Theologische
Anthropologie VOT, in der die theologische Begründung anthropologischer efle-
X10N sich sowohl In ormaler wıe auch in altlıcher 1NsS1cC als eitend erwel-

soll Ausgangspunkt dieser Reflexion MUSS, die These des Buches, das
vielfältige Handeln Gottes Menschen se1n, das auf die Aufnahme des Men-
schen in das verborgene en mit zielt Weıl Menschen ‚ugang
Gottes Handeln durch das eugnNnI1Ss der nden, deshalb, der N:
INUSsSs sich eine theologische Anthropologie Vom achdenken ber bıblısche Tex-

leiten lassen: „Die ist der maßgebende Zugang theologischen nth-
ropologie, weiıl sS1e sich jedem ‚ugr1 verweigert: dem ‚UgT1: auf alles, Was als
Gottes Handeln Menschen und mit iıhnen geschieht“ 26)

Die gesamte Untersuchung ist konsequent Von dieser Einsicht her strukturert
Kohelet, Paulus, Augustin, Luther, Pascal, Edwards und Kierkegaard werden
explizıt als „Lehrmeister theologischer Anthropologie“ genannt 37) Biblischer
Ausgangspunkt ist Psalm QQ  Ö mıit seiner rage „Was ist der ensch, dass du seiner
gedenkst?““ die Von verschiedenen Seiten aus bedacht wiırd. Wichtig ist dem V{f.
die Eıinsicht, dass eine VO vielfältigen Handeln Gottes ausgehende Anthropolo-
gie den Menschen nicht auf einen ‚„‚Generalnenner“‘ 50) ringen kann Denn
anthropologische Systembildung verdrängt das Staunen des Menschen „über das,
Was Gott dem Menschen vertraut ha C6 54) Theologischer Anthropologie geht
6S nıicht menscniliche Selbsterkenntnis, sondern das rtkanntwerden durch
Gott Jesus Die elbstw.  ehmung des Menschen geht fehl, WE
Ss1e der Verkrümmung des Menschen in sich selbst (Luther) verhaftet bleibt.
Rechte Selbsterkenntnis ist Glaubenserfahrung, die sıch auf das „verborgene Le-
ben, das Gott in seinem vorbehä)  .66 ausrichtet

Folgen die Kapıtel bis einem umrisshaft trınıtätstheologischen au,
en!  1C die Kapitel C)  Ö  $ bis 13 eine mehr thematische, lebensgeschichtliche
Gliederungsstruktur. Der Lebensbogen des Menschen wiırd leider ohne jeden
Verweis auf entsprechende Reflexionen 1Im Werk Omano Guardinis den
Horizont des Handelns Gottes eingezeıichnet. Geborenwerden, Leıiden, ergeben
und Vergessen, Itern und Sterben werden daraufhinaWas Gott diesen
Lebensvollzügen dem Menschen SC Die hiıer ‚: WODNNCNCH Einsichten sollen
nıcht menschlıicher Innenschau entspringen, sondern der Ausrichtung auf Gott
und Se1n ande immerwährender Treue.

tst SCHIUSS die Entfaltung einer — Handeln Gottes entlang geführ-
ten Anthropologie wendet siıch der der Begründung seines Vorgehens und der
Kritik anderer Zugänge Anthropologie Entschieden widersprochen wird
jedem Versuch, 1m Gefolge Schleiermachers den Ausgangspunkt beım menschlıi-
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chen Selbstbewusstsein nehmen den V{f. eine ıhre eigenen Irug verde-
ckende Selbstbeobachtung. Die eigene Bedingtheit des Menschen lässt nıcht
ZU, dass aus sıch heraus Aussagen ber den Menschen allgemeın kom-
INCeN Solche Anthropologıe, he1ßt 6S weıter, sınd „Selbstunterredungen“‘,
eine „Vergewisserung, die sıch geschlossen ist““

Miıt einer eeindruckenden Konsequenz zeichnet der das menschliıche Le-
ben in seinen Facetten, denen tendenziell eher die Zerbrochenhet1 menschli-
cher Existenz als die Daseinsfreude betont wird, iın den Horizont des vielfältigen
Handelns Gottes e1n. Ich möchte die zentralen eıle des Buches als theologische
Meditationen biblıscher exte bezeichnen und würdigen. Sauter zeigt, dass das
Handeln des dreieinigen Gottes den Menschen sich selbst, somıit auch die
Erkenntnis seiner selbst aufschließt Und doch irritiert der Abstand, den die Dar-
tellung 18.  Skreisen hält, in denen die theologische Anthropologie einer,
aber eben einer unter verschiedenen Diskurspartnern ist. Weıl ber olchen
anthropologischen Reflexionen, diıe Grundmomente des Menschseins Men-
schen selbst aufsuchen, das el der Selbstverschlossenheit ausgesprochen
wird, wirkt dıe Darstellung wen1g anschlussfähig und möchte diesen Anschluss,

eispie ber die Kategorie der Menschenwürde, auch nıiıcht herstellen.
Vor dem erdrängen anthropologischer durch VOT em thische Fragen warnt
der ausdrücklıc Wer 1mM Kapıtel Sterben daher eın Hıineinsprechen
anthropologischer Einsichten ethische Handlungsfelder wird weıthın
enttäuscht (und noch zusätzlich irrıtiert durch die recht tische Wahrnehmung
der Hospizarbeit, deren IW  ung ze1gt, WwIe weni1g sıch solche Handlungsfelder
1C aus der Darstellung heraushalten assen) Ich stimme dem darın ZU,
dass ein! theologische thropologie, die diesen Namen verdient, iıhren Aus-
gangspunkt beiım vielfältigen ande Gottes nehmen INUSS, gEeENAUCT och be1
den aben Gottes ber Na  E und Geschichte sınd aben desselben Gottes, der
uUunNns esus SC  e dass ich 1er den die notwendig dialog1-
sche der theologischen Anthropologie mıiıt anderen Wissenschaften sehe,
ohne die tische Funktion, die der eologıe angesichts der Gebrochenheit
menschlicher Ex1istenz zukommt, bestreiten wollen. Weıl aber der ensch
der €e1! se1iner Exı1istenz in das Gottes aufgenommen ist, MMUusSs die
theologische Anthropologie siıch vermittelnd anderen Perspektiven verhalten.
Gottes Leiden Jesus dem Menschen „eine Wunde ZU, die bıs
urze ihrer Existenzsicherung reich und doch bleibt die Existenz selbst
eine abe Gottes, deren a  ertheologische Reflexion dem nachdenkenden Chrıs-
ten nıcht gleichgültig se1in kann
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